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Uber verschiedene neue oder seltene Reptilien

aus Neu -Granada und Crustaceen aus China,
Von

Arnold Adolph Berthold.

Vorgelesen in der Sitzung der Kiiniglichen Gesellschaft der Wissenschaften

am 2ten August 1845.

s sind bereits 5 Jahre verflossen, seit ich dieser hochansehnlichen Ver-

sammlung verschiedene neue oder seltene Amphibien unseres zoologischen

Museums vorzuleeen die Ehre hatle 1
). Bei dem dermaligen lebhaften Ver-b

wobei mehr als in irgend einer friihernkehr der Volker unter einander,

Zeit die Lander und deren Producte sowolil in commercieller, als auch in

wissenschaftlicher Hinsicht die Aufmerksamkeit auf sich gezogen haben, konnte

es nicht fehlen, dass auch unser Museum in den Besilz mancher Schatze ge-

langte, welche nicht allein ihm, sondern auch grossern Museen fremd waren.

Von diesem in neuester Zeit in das zoologische Museum g gten Mat

erdient besonders eine An v ptilien und Krebsen Beachtung, welche

theils wegen ihrer Seltenheit oder Neuheit, theils und besonders aber wegen

ihrer Heimath ein vorziigliches Interesse gevvah

i.

Zur Reptilienkunde Neu - Granadas

.

Werfen wir einen Biick in die neuesten Werke iiber Amphibienkunde,

namentlich in die Erpetologie generale von Dumeril et Bibron (Nouv.

Suites a Buffon), oder auf die Charten iiber die Verbreitung der Schlangen

auf der Erdoberflache, welche Herr Schlegel seinem Essai sur la Physio-

nomie des Serpens. Amsterdam 1837. beigefugt hat, so sehen wir, dass viele

1) A* A. Berthold iiber verschiedene neue oder seltene Amphibienarlen. Gotting.

1842. 4. und in Abhandl. der Konigl. Gesellschaft der Wissenschaften Bd. L
Gott- 1843. p. 47.
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4 ARNOLD ADOLPH BERTHOLD

und grosse Landerstrecken entweder noch gar nicht, oder nur sehr oberflach-

lich in amphihiologischer Hinsicht durchforscht sind. Von Siidamerica ist nur

Guyana und ein Theil Brasiliens in einer Weise bekannt, class ein Vergleich

zwischeo den in beiden Landern lehenden Schlangen angestellt werden kann.

Die Gesammtzahl der bekannten americanischen Schlangenarten belauft slch

nach Scblegels Werke auf 90 — eine Zahl, die wir jedoch als viel zu ge-

ring angesetzt betrachten miissen. Fur Chili sind 7, fur Paraguay 5, fur

Brasilien 42, fur Guyana 48, fur die Antillen 24, fur Mexico 6, fur die ver-

eiui&ten Staaien von Nordamerica 28 Arlen angefuhrt, von denen Chili 4,

Paraguay 1, Brasilien 11, Guyana 18, den Antillen 4, Nordameriea aber 8

eigenlhiinilich sind. Somit baben von jenen 90 Arten 46 eine beschranktere

Verbreitung, wabrend hingegen 44 in alien oder mebreren der genannten

Lander alJgenieiner verbreitet smd. Besonders ffierkwiirdig stellt sich in her-

petologischer Hinsicht der nordliehe Theil Siidamericas heraus, indeni , wab-

rend aus dem Osten desselben, aus Guyana, sehr zahlreiche Arten bekannt

sind, aus dem entsprecbenden Westen die Museen kaum die eine oder an-

dere Art enthalten. In der Erpetologie generale ist von Reptilien Neu-
*

Granadas iiberall nicht die Piede, und erst in dem eben (1844) erschienenen

6ten Bande ist in der Vorrede p. 10 mitgetheilt, dass das Pariser Museum
von dem Llerrn Bauperthuis viele Reptilien aus diesem Theile Columbiens

Desshalb musste mir die Gelegenheit sehr willkommen sein,

unser Museum zu acquiriren,

erhalten habe.

eine Anzahl von Thieren in Spiritus fur

welche der Herr Degeuhardt wahrend eines langeren Aufenthalts in d

Provinz Popayan, etwa 20 N. B. und 301© L., selbst gesammelt hatte.

er

Die
Amphibien dieser Sammlung sind 19 Gattungen mit 24 Arten, von denen 7
bisher noch unbekannt waren.

Hemidactyh bo Cuv.

Heniidactylus mabovia: Dumeril et Bib

Sagra, bistoire de Pile de Cub

0. t. 3. p. 362. Ramon de

Reptiles p. 154. tab. XVI.— Geek acu-
Spix. spec. nov. Lacert. brasii. p. 16. tab. 18. fig. 3 Geek
Max P

Brasiliens Liefer. 13. tab. 5. fi

von Wied, Abbildunge Naturgeschicht

b Gecko armatns- Ders. das. fig. 3
Korper oben bleigrau, mit feinen schwarzen Punkten beset

6

unten ein-



UBER VERSCH. NEUE OD. SELTENE REPTILIEN AUS NEU-GRANADA etc. 5

formig weisslich: unler jedem Schenkcl cine Reihe von 13— 14 Schenkelpo-

ren. Ein junges Exemplar, bei dem der Schwanz in dcr Reproduction be-

griffen isf. Das Tliier isl in Siidamerica, Brasilien, Guyana uud auf den

Antilfen sehr gemein ; auch sehr haufig auf Cuba, wo man cs fiir sehr niitz-

lich halt, weil es vermeintlich zur Verlilgung der Schaben beitrage.

jP .
" Gymnodactylus albogularis , Bum. Bibr.

Dumeril et Bibron a. a. 0. t. 3. p. 415. Ramon de la Sagra. a. a. O.

p. 174. tab. 19.

Kinnschuppe sehr gross, dahinter 4 kleine Schuppen in einer Querlinie;

unten 4 Paar Lippenschuppen , oben 5 Paar; Riisselschuppen oben getheilt

und daher mopsnasig. Korper oben grauschwarz, unten weisslich; unter Kehle

ein hellerer Langenstrich. Das Thier ist bereits aus Marlinik und Cuba be-

kannt; unser Exemplar ist jung und noch nicht ausgewachsen.

Polychrus gutturosus , n. Sp.

Tab. I. fig. 1.

P. paleari laevi, non dentato; Squamis omnibus carinatis, plurimis mul-

ticarinatis, subcollaribus caeteris duplo majoribus.

Halswamme dick, mit glattem ungez'ahnlen Rande; alle Schuppen ge-

kielt, die meisten mit 3— 5 Kielen
; Schuppen der Riickenmiltellinie mit den

^ t

Schuppen der Seiten von gleicher Grosse; die Schuppen der Kehle und des

ganzen Unterhalses doppelt so gross als die iibrigen Korperschuppen.

Schilder des Oberkopfes vieleckig; Schlafenschuppen merklicb grosser

als iibrige Korperschuppen j Lippenschilder 5 — 6. Die Schuppen unter

dem Halse (die auf der Wamme mitgerechnet) in 15— 16 Langenreihen und

in 13— 14 Querreihen. Die Langenreihen weit auseinanderstehend und Zwi-

schenraume mit grossen Kornerschuppen iibrig lassend. Schwanzschuppen

sehr stark gekielt und daher der Schwanz der Lange nach stark gereift am
Ende 4seitig. Ohroffnung klein, langlich-oval; Unterkiefer unter Trommel-

fell knorrig breit vorstehend. 9— 11 Schenkelporen unter jeder Lende. 22
Z'ahne jederseits im Ober-, 20 im Unterkiefer; Vorderzahne lspitzig, hin-

tere 3spitzig; Gaumen mit Zahnen.

Oben rostbraun, unten olivengriin , Kehle und Einterbauch heller; uber

Hiiften ein hellerer, griinlicher Fleck. Hande, Fiisse und Ellbogen blassgriin.
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Eine grossere oder geringere Zahl schwefelgelber Schiippchen jeder Korp

seite entlang.

Ganze L'ange 22" 9'", — wovon der Kopf 1" 3'", der Hals 5'", d

iibrige Korper 4", der Schwanz aber 17" 1'" betragf;— Kopfbreife 11
fff

vordere Extremist 2" 5'", hintere T AIT.

Norops Auratus, Wagl.

Anolis auratus: Daudin, Histoire naturelle generale et particuliere des

Reptiles. T. 4. Par. an X. p. 89.— Norops auratus: Wagl. Systema Amphibio-

rum p. 149. Dumerii et Bibron a. a. 0. t. 4. p. 82. PI. Livr. 5. Nr. 37 fig. 2.

Kopf mit kleinen Ianglichen vielkieligen Platten bedeckt. Auf der Mit-

tellinie des Ruckens eine goldiggriine, seitlich in Strabien auslaufende Lau-

genbinde; Kopf oben griinlieh, um die Augen herum schvvarz; Kiefer weiss-

lichblau. Hinlere Extremitaten bis zum Munde, vordere bis fiber denselben

hinaus reichend.

Ganze L'ange 5" 6'",— wovon der Kopf 6'", der Schwanz 3" 10'" betnigt;

Kopfbreite 3y2'"; vordere Extremist 11'", hintere 1" 8'".

Yon dem Genus Norops ist bis jetzt nur eine Art bekannt, welche in

Guyana und Surinam vorkommt, aber nicht sehr h'aufig zu sein scheint.

Anolis latifrons , n. Sp.

Tab. I. fig. 2.

A. articulo digitorum antepenultimo valde dilatato; Squamis laevibus, im-

bricatis,.aequalibus; Plica nuchali cutanea, parva,— dorsali caudalique nulla,;

Maxillae apice rotundato, non prominente; Sculellorum frontalium seriebus lon-

gitudinalibus 4— 6.

Glied d Finger sehr merklich erweitert, unten mit Q
lamellen; alle Schuppen des Korpers glatt, dachziegelformig, ungekielt; gleich-

artig; die des Rauches nicht grosser als die der Seiten und des Ruckens;
die der Extremitaten nnd des Schuanzes meist schwachgekieit ; auf dem Nacken
eine kleine weisse Hautfalte, welche sich aber durchaus weder auf den Rucken
noch auf den Schwanz erslreckt. Der Oberkiefer steht vor dem Unterkiefer
nicht vor und ist am Ende abgerundet. Stirn breit, zwischen den weit aus-
einander stehenden innern Kreisen der Augenbraunen mit kleinen vielseitigen
Schildchen in 4— 6 L'angenreihen.

/
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Kopf pyramidal 4 seitig, hinter deo Augen jederseits mil eincr sehr

stark vorspringenden Liingenleiste ; Nasenlorher am Ende einer vom obern

Augenrande nach der Schnautzenspitze sich erstieckenden scharfen Kante;

oben hinter und iiber jedem Nasenloch bis zur Ilalfte der Stirn eine sanft

kofterformig gewolbte Langenerhabenheit. Oberaugenscheibe oval, aus kleinen

gekornten ungekielten Schiippchen bestehend, deren Zahl im grosstcn Quer-

durchmesser etwa 12, ira grossten Langendurchmesser elwa 18 betrl

die Schcibe selbst aber ist von eineni aussern und iunern starken Saume

begranzt, wovon der letztere aus 1, der erstere aus 3 Reihen grosserer

Langenschuppen gebildet wird. Hinterhauptsschild sehr klein, durch 6—

7

6

Reihen grosserer und kleinerer Schiippchen von dem innern Oberaugenringe

getrennt. Vorderaugengegend schwach ausgehohlt. 11 Lippenschildpaare;

Ohroffnung mittelrnassig, veriical oval; Tronimelfell ehvas vertieft. Eine sehr

bedeutende Halswamme bis hinter die Bauchniille.

u -u,- Olivengriin; iiberall mit grossern uud kleinern schwarzen Fleckcn und

Puncten; vor Schulter ein 4 eckiger grosser schwarzer Fleck mit mehrercu

weissen Schiippchen ; iiber Stirn und Augenscheibe eine gelbweisse Querbindc.

Ganze Lange 15" 1'" — wovon der Kopf 1" 3'", der Hals 9"\ der

iibrige Korper 2" 5'", der Schwanz aber 10" 8'" betragt — ; Kopfbreite 8'";

vordere Extremitat 2" 4'". hintere 4"

Ameiva vulgaris, Lichtenst.

A. vulgaris: Liclitenstein , Verzeichniss der Doubletlen des zool. M
Berlin. 1823. p O. t. 5. p. 100.— Tejus Ameiva:

Max. Pr. v. W. Abbild. 5. Liefr. tab. 1. fig. 1. Spix et Wagler Spec. nov.

Lacert. Bras. tab. 23. u. 24. fig. 1

Ein junges Exemplar mit einer breiten hellen Zickzacklinie langs de

Riickens; Unterkehlschuppen sehr gross, glatt. In Brasilien, Guyana, Suri

nam gemein.

Eumeces Spixii. Dum. Bib

E. Spixii: Dumeril et Bibron a. a. O. t. 5. p. 642.— Scincus bistriatus,

Sc. nigropunctatus : Spix et Wagler, Spec. nov. Lacert. Brasil. tab. 26. fig. 1 et 2

Unteres Augenlid glasig durchscheinend; Stirn -Scheitelschilder doppelt

Ohren mittelmassig; Zwischennasenschild, besondeis seitlich, in starke Spitzei
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auslaufend; 4 Oberaugenschilder. Oben broncefarben mit schwarzen Puncten;

Ian"S der Seite vom Nasenrande bis hinter die Oberschenkel erne sammet-

sclwarze oben und unten weissgelb begranzte Binde; untea weissgriinlich.

Hande und Fiisse unten grauscbwarz. Ganze Lange 7" 4%— wovon der Kopf

6'" der Hals 6"', der iibrige Korper 2", der Schwanz aber 4" 4'" betragt;

Kopfbreite 5'"; vordere Extremist 10'", hintere 13'". 1st aus Brasilien und

Guyana bekatmf,; das Museum besitzt noch ein Exemplar aus Surinam, des-

sen Seitenlinie weniger intensiv schvvarz ist, und nicbt vom Ange bis zur

Schnautzenspitze sich fortsetzt.

# Calamaria Degenhardtii, Sp

Tab. I. fig. 3 u. 4

C. terrea, micans, infra variegata; Seuto loreo nullo, praeoculari parv

nmarum laevium seriebus 17; Scutis abdominalibus 156, subcaudalib

33; Cauda 1
/q.

Diese Schlange ist mit 156 Bauchscliildern und 34 Schvvanzschildpaaren

versehen; die Schuppen sind rhomboidal, ganz glatt und liegen in 17 etwas

schragen Pieihen; die Lange des Korpers betragt 7", des Schwanzes 1" 2'";

Korper wie starker Gansefederkiel und iiberall gleich dick, nur Sehwanz all-

mahlich sich verdiinnend, Kopf nicht dicker als Hals,

Kopfscbilder klein ; das vordere Stirnschildpaar feblt oder ist vielmehr

mit den Nasenschildern verscbmolzen ; Nasenloch klein in einer Theilung des

Schildes; Vorderaugenschild 1, Hinterau&enschilder 2: das Ziigelschild fehlt,

indem das hintere Stirnschildpaar mit der unteren Spilze bis zu den Lippen-

schildern sich erstreckt, und also das Vorderaugenschild vom Nasenschilde

trennt; Lippenschilder oben 8, unten 7; Hinlerhauptsschilder jederseits von

4—5 Schuppen begranzt. Augen klein , Pupille rund. — Korper oben erd-

braun, goldig irisirend, mit zahlreicheo russbraunen, wenig sichtbaren , rau-

tenformigen Flecken; unten grau und weiss gefleckt, perlmutterarlig glanzend,

in der Mittellinie mit einem stahlblau schillernden , vom Kinn bis zum After

sich erstreckenden Langenstreif. Allgemeine Form wie Blindschleiche; Kor-
per sammetartig anzufiihlen.

Von dieser Calamaria unterscheiden sich die iibrigen bekannten america-
nischen Arten sehr wesentlich: namentlich C. atrocincta, C. Blumii, C. pun-
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ctata, C. melanocephala durch Hire bestimmten Farben und Zeichnungen,

die C. amoena durch die geringere Zahl ihrer Schuppenrcihen (13), — die

C. striatula durch ihre gekielten Schuppen, — die C. D'Orbiguyi durch ihre

zahlreichen Bauchschienen, die bedeulende Lange und geringe Dicke ihres

Korpers. Die meiste Verwandtschaft hat damit die C. badia, dcrcn Augen

aber grosser sind, und welche mit einem langen Ziigelschilde und sehr deul-

lichen vordern, wenn auch kleinen, Stirnschildern versehen isL

Calamaria badia ^ Schleg.

Die vordern Stirnschilder sind selbststandig vorhanden, aber sehr klein;

vorderes Augenschild fehlt, Ziigelschild sehr Jang, bis zu den Augen sich er-

streckend; neben Hinterhauptsschildern jederseils 2— 3 lange schmale Schild-

chen; Lippenschilder oben und unten 7. Schuppen glatt, bei 2 Exemplaren

in 15, bei einem in 17 Reihen; Zahl der Bauchscliilder 148, der Schwanz-

schildpaare 22—29. Augen und Nasenlocher ziemlich gross. Die Farbe ist

oben bleigrau, irisirend, unten gelblich grau, wolkig, oder gelb und schwarz

gefleckt, — perlmutterartig irisirend. Die Exemplare mit 17 Reihen Schup-

pen haben eine Lange von 8" 6'"-}- 1" 2'", die mit 15 Schuppenreihen aber

11" 1"'+1" 4'".

. Coronella venustissima , Schleg.

Diese Schlange muss eine der h'aufigsten in Neu-Granada sein, indem

in der Sammlung 15 Exemplare sich befinden. Alle besitzen 15 Reihen glat-

ter Schuppen, die Schuppen haben bei den meisten schwarze Spitzen und

Rander; das grosste Exemplar misst 27"
-f"

5" Nach Hrn. Schlegel erreicht

die brasilianische Varietat eine Lange von ungefahr 30"
-f-
4"—6

" ; die suri-

narasche (C. venusta) soil selten mehr als 20" -j" 3" betragen; auch soil die

brasilianische ungefahr 200 Bauchschilder und 45—100 Schwanzschildpaare,

die surinamsche aber nur 168 -j- 40— 191 -f- 48 besitzen; — unsere popaya-

nischen Exemplare variiren in dieser Hinsicht foigenderniassen : 145 + 52,

150+ 50, 152 + 50, 153+50, 154+ 50, 154 + 51, 156 + 52, 170+
64, 171 + 56, 185 + 59, 188+ 46, 188+53.— Ich tinde zwischen die-

sen Exemplaren und den surinamschen und brasilianischen misers Museums

keinen wesentlichen Unlerschied, welcher hinlanglich ware, neben der C. ve-

nustissima eine venusta bestehen zu lassen.

Phys. Classe III. B
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Coronella coccinea, Schleg.

C. rosea, annulis nigris geminatis cincta; Scuto loreo parvo, front

brevi; Sq seriebus 19; Scutis abdom. 218, infracaud. 46

Cauda Ys'

Die Zahl der Bauchschilder belragt 218, die der Schwanzschilder 45

48. Schuppen rhomboidal, ganz glatt in 19 Reihen. Lange des Korpers

13" 3'", des Schwanzes 1" 8"'. Korperdieke fast wie kleiner Finger.

Hinteraugenschilder 2, nicht unter das Auge reichend, Vorderaugen-

schild 1, Ziigelschild 1, kurz; Scheitelschild verhaltnissmassig breit und kurz,

Hinterhauptsschilder kurz, nach hinten fast bogenformig zugerundet; zwischen

dem Seitentheil des flinterhauptsschildes und den Lippenschildern 2—3 B

hen schmaler Schlafenschilder; hintere Lippenschilder niedrig, Kopf nicht

breiter als Hals; Bauch unten abgeflacht, seitlich deutlieh winkelig; Augen

inassig gross, seitlich, Pupille rundj Nasenlocher etvvas nach hinten gerich-
*

tet.— Farbe schon rosenroth, im Spiritus gelb. Jede Schuppe hinten mit

schwarzer Spitze. R'ander der Kopf- und Lippenschilder schwarz ges'aumt.

Kopf oben zwischen den Augen schwarz, auch schwarze Umgebung urn die

Augenherum; hinterer Theil der Hin!erhauptsschilder gelb; Nacken mit schwar-

zem Halsband, worauf auf dem Korper 27 Paar, unten auf dem Bauche zu-

sammenstossende schwarze Ringe folgen ; Schwanz noch ausserdem mit 8—

9

einfachen Ringen und schwarzer Spitze.

Diese Schlange ist eine Varietat der nur mangelhaft beschriebenen und
scblecht abgebildeten Coronella coccinea aus dem siidlichen Nordamerica, na-

mentlicb Carolina, Louisiana, so wie von den Antillen — St. Domingo, Martinik,

welche mit 107 + 40— 172 4-35 Schildem, mit nur 17 Schuppenreiben und
22 Ringpaaren vom Hinterkopf bis zum Scbwanzende versehen ist und de-

Ringe nur den Rucken und die Seiten einnehmen und
dem Baucbe sicb vereinie

unter

Coronella Merremii, Scbleg.

Drei junge Exemplare (Coluber doliatus, Maxim.) mit 17 Reihen
Schuppen. 145 + 50 Schilder; sehr regelmassig geringelt.

Lycodon petolarius, Schleg.

Ein junges Exemplar; 19 Reihen glatter Schuppen. Schilder 181 + 72

i
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Lycodon Clelia, Schleg.

Ein verstiimmeltes Exemplar mit 17 Pieihen flatter Schuppen und 150

Bauchschildern; Schvvanz grosstentheils fehlend.

Coluber pantherinus , Daud.
*

Ein sehr junges Exemplar.

Herpetodryas aestivus , Schleg.

Ein Altes und 4 Junge; 17 Pie

der; Korperlange 24 Sch 14" 9

pen hinte

unten ge

winkel hi

1 Schupp

lblich weiss h

Die Jung ob

Augen .

griinlich gra

gekielter Schuppen; 156+ 125 Schil-

Augen sehr gross, 2 Schup-

hon olivengrau,

ren den Mund-

denselben : Zuselschild kl

chwarzer Strich

S

unten blasseelbo

selb

Mitl

h auf dem Riicken 3 hellere Langsbind von d d in

der-

der

die sch Diese Schlan^e ^ehort zu d aber

b dlichen Nordamerica. ferner auf Martinik. St. C

und in Paraguay. Unser Exemplar ist um % grosser als die des Leidener Museums.

Dendrophis liocercus, Schleg.

Bauchschilder 166, Schwanzschildpaare 158, Schuppen rhomboidal, ge-

kielt in 15 Pieihen. Lange des Korpers 35" S 1/^'", des Schvvanzes 21" 3'".

Bauchschilder jederseits einen Winkel bildend; Korper schlank, aber doch

ziemlich stark.

Hinteraugenschilder 2, Vorderaugenschild 1; Ziigelschild fehlt, indem

die hintern Stirnschilder seitlich bis zu den Lippen herab sich erstrecken.

Augen gross, Pupille rund. Zahne gleichartig. Bei diesen Charakteren von

Dendrophis liocercus glaubt man doch einen Herpetodryas vor sich zu haben,

denn der Korper ist wenigstens doppelt so stark als bei D, liocercus, auch
»

ist der Kopf viel breiter. Die Farbe ist eintonig lauchgriin, unten und Lip-

penrander gelblich griin; vom hintern Augenwinkel bis zum Mundwinkel ein

schmaler schwarzer Strich. Korper, mit oder ohne Epidermis, ohne Spur

von Metallglanz, auch auf Riicken kein hellerer Strich.

Dipsas nebulata, Schleg.

Ein altes und ein junges Exemplar, jenes 12" 9"'
-f-

5" 9"' lang; 178

-f. 73 Schilder; glatte Schuppen in 15 Pieihen.

Dipsas ist in Surinam sehr gemein.

Ziigelschild 0. Diese

B2
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Dipsas Dieperinckii, Schleg.

D. cinerea, ferrugineo-variegata, infra straminea; Squamarum scriebus

21, intermediis carinatis; Oculis magnis, pupilla orbiculari; Scuto Ioreo parvo.

Scutis 200, Scutellis 118. Cauda l

Die Zahl der Bauchschilder betragt 200, die der Schwanzschildpaare 118,

die Schuppen sind lancettfdrmig, die der Mittel- und Seitenlinie grosser; die

der Mittellinie scharf gekieh, die iibrigen glatt. Der Korper ist stark zusam-

mengedriickt, der Baueh seitlich etwas winkelig, der Kopf sehr dick, jedoch

wegen Dicke des Halses nicht iiberm'assig vorstehend. Augen sehr gross, Pu-

pille rund. Z'aline von gleicher Grosse.

Hinterliauptsscbilder kurz aber breit und hinten zugerundet, Hinter-

augenschilder 2, klein; Vorderaugenscbild 1, sehr gross; Ziigelschild klein,

4eckig; RUsselschild abgestumpft, breit, von oben kaum sichtbar. Oberlippen-

schilder 8, Unterlippenschilder 12. — Farbe aschgrau mit verschiedenen

rostfarbenen Zeichnungen; unter diesen Zeichnungen lassen sich am Korper

28 , am Schwanz 17 dunkle Querbinden erkennen, vvelche bis zu den Baueh-

.schienen reichen. Vide Bauchschienen an den Seiten rait schwarzen Flecken,

namentlich die 3 u.4, 9 u. 10, 12 u. 13, 16 u. 17, 21 u. 22, 26 u.27, 30 u.

31, 35 u. 36, 39 u.40; weiterhin gewohnlich 5 Schilder ungefleckt und dann

wieder 2 gefleckt. Unten schnmtzig strohgelb, besonders an der vordern

Korperhalfte, an der hintern ins Graue iibergehend. Kopf oben dunkelbraun

gefleckt und marmorirt; iiber Nacken ein schmaler brauner Slrich, und ein

gleicher vom hintern Augenwinkel gegen die Halsseite hin. Korper 17" 6'",

Schwanz 5" 11" lang.

Es ist von dieser Schlange iiberhaupt nur 1 Exemplar bekannt, dasselbe

stammt aus Surinam, befindet sich im Leidener Museum und ist von Hr.

Schlegel (Essai t. 2. p. 282) beschrieben. Aus Popayan besitzen wir auch
nur 1 Exemplar, jedoch haben wir ein 2les neulich mit einer Sendung des

Hr. Dr. Nolte aus Surinam erhallen, dessen Schilderzahl mit der aus Popayan
vollkomraen ubereinstimmt.

Elaps corallinus, Maxim.

6 Alte und 7 Junge. Eine schone Varietat : die Schnauze bis hinter
die Augen ganz schwarz, Korper und Schwanz mit 60-75 ganz gleichen
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und gleich massif von einander abstchenden schwa rzen Ringen; dicse l\o

wcrden von je vier, die von den Ringen iibrig gclassenen rothcn Zwischen-

raume aber von je 2 Qnerschuppenreihen gebildel. Die Zahl der Bauch-

schilder, nach Hr. Scblegel raeist nur 178, selten 222, betragt bei unsern

Exemplaren 288. Schwanzschildpaare 28.

Trigonocephaly Schlegelii, n. Sp.

Tab. I. fig. 5 u. 6.

T. alliaceus, supra brunneo-maculatus, infra flavo-virens, in ulroque

latere serie macularum argillacearum ; Capite supra squamoso$ Supercilus gra-

nuloso-aculeatis; Squamarum carinatarum seriebus 21, Scutis 150, Scutellis

50, Cauda l
#

Dieser Trigonoceplialus gehort zu derjenigen Schlegelschen Ablheilung,

welche statt der Schilder, Schuppen auf dem Kopfe hat. Bauchschilder 150,

Schwauzschilder 50. 21 Reihen scharf gekielter IanceUformiger Schuppen.

Korper spindelformig, nach beiden Enden verdiinnt, Kopf breit, vorstehend,

flach. Korper 6" 11", Schwanz 1" 7'" lang.

Oberaugenschuppe am aussern freien Piande mit einem Saum von klei-

nen Schiippchen, von denen mehrere kornig, 3— 5 aber starker sind und mit

scharfen Spitzen iiber diesen Rand nach Aussen iiber das Auge vorspringen.

Lippenschilder jederseits oben 8, unten 10; Stirnschilder 2 Paare. Korper

lebhaft lauchgriin, auf dem Riicken mit braunen queren Rautenflecken ; langs

den Seiten an der 2ten und 3ten untern Schuppenreihe eine Reihe lehmgelber

Flecke; diese Flecken entsprechen dem je dritten Bauchschilde, und wcrden

vorn von 4, gegen die Mitte hin von 3, gegen den Schwanz hin von 2, und

am Schvvanze selbst von 1 Schuppe gebildet. Hinter dem Auge ein schwarzer

Strich, iiber demselben ein ahnlicher, und jederseits des Hinterhauptes ein

schwarzer Fleck. Bauch vorn schwefelgelb, 'hinten lauchgriin.

Dieser Trigonocephalus unterscheidet sich von alien bekannten america-

nischen Arten durch den perlschnurformigen Stachelkranz der Augenbraunen,

wodurch er mit dem javanischen Trigonocephalus puniceus iibereinstimmt,

welcher aber 23— 27 Schuppenreihen und 11 Oberlippenschilder besitzt.

Wir haben nur ein einziges Exemplar erhalten.
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Phvllobates melanorrhinus , n. Sp

Tab. I. fig. 7

P. Poll digitis giore; Linguae margi'ne posteriori Iibero integ

Verruca subtarsali nulla; supra luridus, infra naso atro.

Daumen langer als die iibrigen, sogar etwas langer als der 3te Finger;

die Zunge hinten frei mit einem ungekerbten hintern Rande; keine Warze

unter dem Tarsus; oben graugelb, nach h etwas dunkler, unten grau

N
Korper fast so hoch als breit, Kopf flach, Sch san ft gerund

-
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d Unterkiefer wulstig vorspringend, in der M Kerbe

hme emes zahnfi gen Vorsp der Unterkiefersp Aug
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///
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nach hinten geslreckt reicht mit den Fingern iiber den After weg, — hintere

Extremist nach vorn gestreckt gelangt mit dem Ende der Tibia zur Nasen-

spitze.

Wir haben 7 Individuen dieser Art; offenbar gehbren sie zum Ge

Phyllobates Dum. Bibr., obwohl der Zunge der fur dieses Genus angegeb

kleine Ausschnitt am hintern Kande fehlt, und obwohl nicht der dritte Fii

der einzige ist, welcher ein wenig langer erscheint als die iibrigen. Hier-

durch, so wie durch den Mangel einer Warze an dem Tarsus, so wie durch

alien unsern Exemplaren zukommende schwarze Nase unterscheidet sich

ger

P. melanorrhinus von P. bicolor, welche auf Cuba lebt und die von Hr. Bibron

in Ramon de la Sagra's hist, physique, politique et naturelle de Pile de Cuba

Erpetologie tab, XXIX abgebildet, aber nur in Duruerils et Bibrons Erpetologie

generate t. 8. p. 638 beschrieben ist.

Dendrabates hlstrionicus , n. Sp.

Tab. L fig. 8.

Das Genus Dendrobates ist leicht durch den Mangel von Zahnen sowohl

im Oberkiefer, als auch am Gaumen, durch zu Haftscheiben erweiterte Fin

ger- und Zehenspitzen, durch deutliches Tympanum, und kleine in der hin-

tern Halfte freie Zunge von alien ungeschwanzten Batrachiern zu unter-

scheiden.

Die Herren Dumeril und Bibron (a. a. O. t. 8. p. 651) beschreiben 3

Arten dieses Genus, den bekannten D. tinctorius, wo der erste Finger kiirzer

ist als der 2te, die Fingerscheiben wenigstens so ausgedehnt sind als das

Tympanum, und wo der Riicken g'anzlich glatt ist; — den D. obscurus, wo
umgekehrt der erste Finger langer ist als der 2te, die Fingerscheiben viel

kleiner sind als das Tympanum, und wo der warzige Riicken eine schwache

seitliche Driisenfalte zeigt; — und den D. pictus, wo diese beiden Finger

gleich lang sind, die Endscheiben der Finger nur halb so gross sind als das

Tympanum, und der warzige Riicken jederseits eine schwache Driisen-

falte hat.

Hiernach muss unser Thier eine besondere Art sein, indem wie bei

D. tinctorius der erste Finger kiirzer ist als der 2te, und der Riicken ohne

alle Driisenwarzen erscheint, die Fingerscheiben aber viel kleiner sind als
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das Tympanum, und der Riicken jederseits eine schwache Hautfalte hat.

Demnach ist der Charakter von Dendrobates histrionicus : D. digito primo

secundo paulo breviore; Lenticulis digitorum tympano multo minoribus; Dorso

glaberrimo, utrinque plica longitudinali parva.

Schnautze breit, schwach abgerundet, Nasenlocher sehr klein, seillich an

Nasenspitze, so weit aus einander als die Augenspalte lang ist; Augen gross,

ch und auch etwas nach oben vorspringend, Tympanum sehr d

halb so gross als Augenspalte; die vordern Fiisse nach hinten gestreckt reichen

mit der Theilung der Finger ans Korperende, — die Hinterfiisse nach vorn

gestreckt, stehen mit y2 des Tarsus vor der Nase vor; die Endscheiben der

Finger sind l
/$ kleiner als der Durchmesser des Tympanum. Zunge sehr

klein, am vordern Ende schmaler als am hintern.

Russig sehwarzbraun , Stirn sehwarz, Schnurrbart (Oberkiefer von einem

Auge bis zum andern) rosenroth ; Hals, Brust und Bauch roth, manchmal

Brust mit breiter schwarzer Querbinde; Piiicken meist mit einem rolhen ovalen

Fleck in der Mitte, seltener mit 2 solchen Flecken auf jeder Seite, vvelche

aber mit der rothen Bauchfl'ache nicht zusammenstossen, — die Individuen

mit dem ovalen Mitteifleck zuweilen noch mit einem ahnlichen Fleck auf dem

Ende des Steisses. Unterarm mit breiten rothen Handraanschetten, — ebenso

gefarbte Kniekehle und Seite des untern Tarsalendes. Leber mit 3 sehr

lang gestreckten Lappen, Gallenblase sehr klein, Speiserohre 2%"', Magen,
diinnwandig, 3V3'", Dunndarm 14'", Dickdarm 5'" lang; Lungen weitzelli

lang, bis zum Ende der Bauchhohle sich erstreckend.

Lange des Kopfs (bis hinter das Tympanum) 3%'", des Korpers 11
der vordern Extremist 10y2'", der hintern 1" 6'".

S

Bufo agua.

Daumen etwas kiirzer als Zeigefinger, am innern Rande der Tarsen eine

schwache Hautfalte. Riickenwarzen in parallelen Langenreihen. Uber Riick-

grat eine hellere Langsbinde.

E ges Exemplar. Diese Krote ist in America sehr weit verbreitet
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II.

Zur Krebskundc Chinas.

China gehort zu denjenigen Landern, welche in carcinologischer Hinsicht

noch sehr unbekannt sind. Dasselbe ist iibrigens in der "Region carcinologique

de Flnde" des Hr. Edwards l
) inbegriffen, welche sich vom rothen Meere

bis Neu- Guinea und ferner erstreckt, und bei weitem reichhaltiger an eigen-

thiimlichen Krebsgaltungen und Arten ist 9 als irgend eine andere Gegend der

Erde. Eine solche Reichhaltigkeit dieser ausgedehnten Region iiberhaupt,

wird aber erst alsdann ein voiles Interesse gewahren, wenn man genau weiss,

welche von den ihr angehorenden Formen in dieser Region eine allgemeinere,

welche hingegen eine beschranklere Ausbreitung haben. Zwar wird wohl,

bis wir hieriiber ins Klare kommen, noch eine Reihe von Jahren verfliessen;

lleiai em d gegenwartige Zeit, in welcher die phische Verb der

Th d Hauptaugenmerk auf sich gezogen hat, so dass von d

forschenden Reisende d K der Fundort der Geschopfe

mil moglichster Genauigkeit verzcichnet wird, lasst die erfreulichsten Resultate

in dieser Hinsicht hoffen.

Im Friihjahre 1844 kaufle ich fur das Zoologische Museum niehrere

Kaslen mit Inseclen, welche mit einem Schiff, angeblich aus China, nach

Bremen gekommen waren, und unter denen sich meist in zahlreichen Exem-

plaren 9 Arten Krebse befanden. Zwar habe ich leider nicht erfahren kon-

nen, aus welchem Theile Chinas diese Thiere stammen, habe aber aus fol-

genden Umstanden die Uberzeugung gewonnen, dass sie iiberhaupt chinesi-

schen Ursprungs sind

:

1. Die bereils bekannten Arten sind solche, welche der indischen Krebs-

region angehoren.

2. Eine dieser bekannten Arten, die Liagore ruhromacuiata, ist bis

jetzt nirgends anders als in China gefunden worden.

3. Denjenigen Brachyuren , welche von Chinesen gesammell worden,

sind nach Haans Remerkung die Schwanze abgeschnitlen, und so fehlt aucl

den zahlreichen Rrachyurenexemplaren, welche wir erhielten, dieser Korpertheil.

i

1) In Annates des Sciences naturellea, 2. Serie. T. 10. p. 129

Phys. Classe III. C
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4. Die Kasten, worm die Insecten und Krebse sich befanden, nebst

Anstrich und Vergoldung sind chinesische Arbeit ; dasselbe gilt von dem
Glase, womit die Kasten bedeckt waren und welches sich durch

ordentliche Diirine und Reinheit auszeichnet.

erne ausser-

5 Auch die Nadel

\ d chinesisch es sin<1

womit die Inse

hlerne IN'ahnadel

End worin ein zirkelrundes Loch sich befind

Gen. Liagore , Ha;
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^. •

waren,

dickern

Faun jap auctore Ph. Fr. de Siebold. C
de Haan. Leid. 1833 p. 19.49
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Erstes Fusspaar stark; die Oberarme an der obern Flache zur Aufnah

des untern mitllem Schalenlheils stark ausgehohlt, an der untern nach vorn

k vorgewolbt, der Carpus nach oben slark gewolbt mit 4 knolJenf* a

stark vorspringenden Ecken. Hand stark, nach innen abgeflacht, nach aussen

und oben gewolbt, oberer Rand sehr stumpf, nach innen in einen stumpfen

Winkcl, und nach hinten in einen runden Knopf vorspringend; Scheerenfort-

salz nach unten geneigt und nach innen gebogen mit 5 stumpfen runden

Zahnen. Daumen diinn mit 6 ahnlichen Zahnen. Die folgenden 4 Fusspaare

flach gedriickt; das Endglied gerade, mit 4 Reihen starker ziemlich langer

Wimpern und am Ende mit sehr spitzer dunkler Klaue.

Der Schild sowohl als die Fiisse und Kiefer sind sehr fein punktirt, und

mit Ausnahme der ersten beiden Glieder der vordersten Fiisse und des End-

gliedes der 4 hinteren Fiisse ganzlich unbeh

Farbe gelblich weiss, erstes Fusspaar gelb; sowohl Schild, als Extre-

mitaten auf der Oberseite mit sehr regelmassigen runden oder eiformigen,

nirgends zusammenfliessenden blassrothen Flecken, welche auf den 4 hintern

Extremit'aten hin und wieder halbbindenformig erscheinen; immer 1 Fleck von

dem Stirnausschnitt getheilt, und einer iiber dem innern Augenvvinkel , wel-

cher auf den Augenstiel sich forterstreckt. _

Lange des Piiickenschildes . ... 1" 4
tff

*

B 1" 10'"

9t /> iff

Lange — 1. Fusspaars mit der Hand 2" 6
A If rllf

Lange der Hand ....;.. 1 5

grosste Breite der Hand 5'

Lange des 2. Fusspaars 2" 4
trr

3

4.

5.

// ^ ttfr 3
// ntrrr 2

r.

Beira Mannchen sind die 5 Beinpaare verhaltnissmassig etwas langer als beim

Weibchen, aber nicht vvie Haan (p. 49) sagt: "Chelae in utroque sexu lati-

tudine thoracis paulo longiores, aequales, in maribus et feminis consirailes.

Pedes sequentes quatuor in maribus longiores quam thorax, in feminis latitu-

dini thoracis aequales," indem bei Mannchen sowohl die ersten als auch die

C2
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folgenden Fiisse langer unci die Scheeren dicker und starker sind als bei

Weibchen, und in beiden Geschlechtern die Breile des Thorax merkiich voa

der Liinge der Fusspaare, mit Ausnahme des letzten, iibertroffen vvird. Ich

w'ahle hier zum Vergleich ein M'annchen und ein Weibchen, dessen Thorax

gleich — 1" l 1//' Iang und 1" Wfc" b
fff i • ^ A " A r\\ J trt

Lange des 1. Fusspaars bei cf
2" 2%'" bei $ 1' 10%

tn A *i cx-x t itt

*

I

2. — 1" 11'" - - 1" 9%
3. — 1" 11'" 1" 9y2

w

4. — 1" 10'" 1" 8%'"

5. — 1" 9'" If 4'".

Genus Calappa, Fabr.

Calappa cristata, Fabr., Latr., Edwards.

C thoracis margine postico 7-spinoso, spinis granulans, validis, acutis,

medio obtuso; macula sanguinea utrimque pone oculos, alia in carpis, aliaque

in manibus (Haan).

Synon.: Cancer philargus, Linn. — C. inconspectus, Herbst.— Calappa

inconspecta, Bosc. —- Calappa (Lophos) philargius, Haan.

Unser Exemplar ist noch ein ziemlich junges, dessen Schild 1' 1'" Iang

und vor den hintern drei Seitenstacheln 2" 3'" breit ist, eine Grosse wie

sie ungefahr auch von Edwards fur erwachsene Exemplare angegeben worden.

Haan gibt die Lange des Schildes des ausgewachsenen Thieres zu 5" 8'", die

Breite hingegen zu 3" 9"' an , was offenbar ein auf Vervvechselung der Lange

und Breite beruhender Irrthum ist.

•

Genus Dorippe , Fabr.

Dorippe quadridentata , Fabr., Latr., Edw.

D. thorace tuberculis rotundatis pluribus distantibus.

Synon.: Notogastropus
, Vosmaer. — Cancer dorsipes, Linn. — C. Fras-

cone, Herbst.— Dorippe nodulosa, Bosc, Guerin. — D. atropos, Lam.
D. quadridens, Haan.

Von dieser sehr bekannlen Art befauden sich 2 Exemplare von mittier
Grosse in der Sammlung.
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Genus PaguruSy Fabr.

Pagurus aspersus, n. Sp.

Tab. II. fitf, 1.

P. luteus, guttis sanguineis aspersus; processu rostriformi inieroculari

nullo; pedunculis ocularibus parte basilari antennarum cxternarum paulo bre-

vioribus, palpo earuni autera spiniformi longioribus; chela sinistra majore.

Ein grosser Krebs, (lessen Augenring unci Slim nicht mit einem schna-

belformigen Fortsatz versehen ist. Die Augen fast so lang als tier Stiel der

aussern Antennen, am Grunde mit einer Schuppe bedeckt, welche nacb vorn

und zwar in einen \ orspringenden Winkel auslauft; die Hornhaut betriigt

den 3ten Theil des Augensliels und nimnit an ihrcr obem Seite einen tief

eingreifenden .Vorsprung des undurchsichtigen Theils des Augensticles auf.

Die stachelformigen Palpen der aussern Antennen so Jang als di e beiden

ersten Glieder dieser Antennen zusamniengenommen, und idreicnen biis iibe r

ausge-

die Mitte des Augensliels hinaus. Die vordere Abtheilung des Cephalofhorax

fast 4eckig, in der Mitte mit einem hintcn spitz zulaufenden Mittelschilde:

die bintere Abtheilung breitet sich seitlich sehr aus und isl mit sehr

pragten Langen-Erbabenheiten und Vertiefungen versehen.

Erstes Fusspaar sehr angeschwollen, die linke Scheere bci weitem stiir-

ker, als die rechte; drittes Paar langstes, — dieses, sowie das 2te und 4te

seitlich flach gedriickt, das 5te rund; das 4te und

Metatarsus, — eine ahnliche Raspel auch an den jederseitigen beiden Seiten-

gliedern des Schwaozes.

Schwanz oben mit 4 diinnen Schildern, von denen jedes an der linkeu

Seite, beim M'annchen einen kleinen, beim Weibchen einen grossen, Afterfuss

tragi; die 3 ersten Afterfiisse sind beim Mannchen mit 2 geraden, beim

Weibchen mit 3 sabelformig gebogenen Lappen versehen.

Die vier vordern Fusspaare an alien Gliedern, besonders aber die Scheere,

5te mit raspelformigem

haben dornformige Stacheln mit sehr scharfen schwarzen Spitzen; an dilesen

Stacheln sehr straffe lange, zahlreiche rothe Borsten, iiber welchen feine

gelbliche Haare sich befinden. Dergleichen Borsten biischehveise auf dem

Cephalothorax, der Oberaugenschuppe, und auf dem in die Cornea eingrei-

fenden undurchsichtigen Theile des Augensliels.
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Farbe gelb, iib f dem ganzen Cephalotb dem Basilarth
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fig. 2 unci nach Edwards Hist. nat. des Crustaces [nouv. Suites a ttuffon]

t. 2. p. 222) hervorheben will.

Pagurus aspersus, ML Pagurus punctulatus , Oliv.

Augenstiele kiirzer als der Basilar- Etwas langer.

theil der aussern Antennen.

Cornea y3 der Lange des ganzen y4 der Lange.

Auges (Augenstiel und Cornea). .

Stachelformige Palpe der aussern An- Diese Palpe sehr kurz.

tewien lang, fast bis zur Cornea rei-

chend, und so lang als die beiden

ersten GHeder dieser Antennen,

Zweites und drittes Fusspaar flach Fast cylindrisch, nur mil Stacheln

zusammengedriickt, mit Stacheln an an den beiden Jetzten Gliedern.

alien Gliedern.

Farbe iiberall gelb, mit blutrothen Orangeroth, mil weissen, blau, braun

niemals umsaumten Flecken besprenkelt. oder schwarz, umsaumten Augenilecken.

Genus Scyllarus, Fabr.

Scyllarus Haanii, n. Sp.

Tab. II. fig. 2. 3.

Sc. Processu rostriformi frontali brevissirno, lato, truncato; pedum trium

anteriorum tarso compresso, margine superiore ciliato.

Der Cephalothorax mit 3 schwachen Langenkammen, von denen der

mittlere vorn 2 schwache Zahne besitzt; auch die aussern haben 2 Zahne,

vvelche vom innern Augenwinkel ausgehen. Die Langenkamme selbst sind

mit pilzformigen Hockern versehen, von denen eine Reihe in dem

Zwischenraume zwisehen den Kammen sich befindet. Die Bauchringe obne

ur kielformiger mittlerer Erhabenheiten, mit feinen Sculpturen, — die 3

vordern mit einem feinen Ausschnitt am hintern Rande, die 3 fblgenden mit

geradem hintern Rande, und der letzte. die Schwanzflosse tragende mit 4

scharfen, wenig vorspringenden Kanten. Brustbein vorn mit 3eckiger Vertie

fung obne vorspringende Spitzen , — der dem 5ten Fusspaar enlspreehend

Ring ohne Spur von Kiel.

Zweites Glied der aussern Antennen 3eckig, mit einem in die vorderst
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Spitze auslaufenden Kiel, am innern Rande mit 1, am aussern mit 2 Zahnen*

4tes Antennenglied mit 5 sehr scharfen spitzen Zahnen.

Der Tarsus der 3 vordern Fusspaare sehrzusammengedriickt, flach, am
obern Rande mit dichtstehenden Wimperhaaren, — dieses Glied des ersten

Paares auf der hintern Flache mit 1, das der beiden folgenden Paare mit 2
rinnenformigen Vertiefungen und schwachen Sculpturen; der Tarsus des 4ten

und 5ten Fusspaars rund, ungewimpert. Das 5te Fusspaar bei Weibchen
mit sehr deutlicher Scheere.

Farbe eintonig fleischroth.

Lange vom vordersten Ende der aussern Antennen bis zum
Schwanzende beim Mannchen ......... 2" 1'"

— Weibchen 2" 4'"

Lange vom Slirnrande bis zum Schwanzende beim Mannchen 1" 9"'

Weibchen 2"

des Cephalothorax in der Mitte 9"'

Breite — — #> ow

Lange der aussern Fuhlhorner $'»

Breite — — r aw

Lange — innern — 6"'

des lsten Fusspaars 8'"

°ten und 3ten Fusspaars 10'"

4ten Fusspaars ; n'"
5ten — g'"

des Brustbeins
6V2"'

Breite — — zwischen dem 5ten Fusspaar .... Syf*
Lange der Schwanzflosse 31/2'"

reite ^_
jm ausgebreiteten Zustande . . . 1".

Das Museum besitzt 2 Mannchen und 6 Weibchen.
Uieser Krebs steht dem Scyllarus arctus nahe, wovon Haan (a. a. O.

p. 154) 2 Vanetaten aus Japan , und eine aus dem chinesischen Meere an-
t>

• Q altero, 3 longo, antennarum externarum articuli secundi aeque
ong» ac lati, neque elongato trigoni; quarti spinis 6 obtusis denteque brevi
parte intenore spinae sextae. Anguli anteriores thoracis spina brevi armati.
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Sternum apice sinuatum, lobis obtusis. — In altera varietate, pollicem aequante

antennarum externarum articuli secundi medi10 carina prominenle, marline

orax
externo tridentati, interno denticulis minimis 7— 9; articuli 6-Jobati. Th
tota Jongitudine tricarinatus carina media bidentata, intervallis concavis. Ster-

*

Dann setzt er binzu: M Ad est pariter S. Arctusnum ap vix truncatum.

e Mari Cb

tantum uni

antennarum externarum articulis

P q p carina d a Ih oracis

rgine interno

unidentata."

D Charakter der ersten beiden Varietaten

Art, wohl aber der der 3ten

P durch aus ht auf

bgleich bei unserer Art die Cari

dia 2zahnig ist. D A
felhaft aus uend

aber eine besondere Sp

gednick ten T h ervor ; a

hung lasst auch noch andere hied z\v iscllen

(

ber

Scy

d

sei, geht

e folgende

Museum Exernplare von Hyeres und aus dem adrialischen M
besitzt) und Sc. Haanii erk

Cepli

Haanii, M.

vorn mit 2 sch M
Scyllarus

3 starken Z'ah

Jretus.

ch Zah

Cephalothorax hinten obne Zahne.

Zahne iiber dem innern Augenwin-

kel kaum angedeutet

Die 3 vordern Bauchringe mitten

am hintern Rande mit einem Kiele.

Die 4 Stacheln des letzten Bauch-

ringes sehr schwach.

Rrustbeinaushohlung breit und flacl

Der dem letzten Fusspaar entspre-

chende Ring ohne kielformige Erha-

benheit.

Mit 3 neben einand. liegenden Zahnen

Sehr deutlich.

Die 4 vordern Bauchringe mit ei-

nem Kiele.

Sfachelformig entwickelt.

l Schmal und tief.

Mit kielformiger Erhabenheit

Tarsenglieder der 3 ersten Fuss- Diese Tarsen lang, rund, ohne Lan-

paare von den en der beiden folgenden genvertiefungen und Sculpturen, und

sehr verschieden, sehr kurz und flack nur der Tarsus des 2ten Fusspaars ge-

gedriickt, mit Langenvertiefungen und wimpert (fig. 4).

Sculpturen (fig. 3).
4

Phys. Classe III. D
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Scyllarus Haanii, M.

Z'ahne des letzten Antennengliedes

Scyllarus Arctus.

Abgerundet.

\ fi

und harf.sehr spitz

Innenseite des vorletzten Antennen-

gliedes mit 1 grossen Zahn.

Mit 4 kleinen Zahnchen.

Genus Themis^ Leach.
•

Th iridic us 3 L

depre d carina d

S J orientalis, Fab

Lat

Synon.: Cancer (Astacus) Arctus, Herbs*.

Desmar. — Thenus orientalis, Edwards.

Von diesem oft beschriebenen und abe;ebildeten Krebs haben wir 4 M
chen d 5 Weibch erh en.

Bekanntlich findet bei den zur Zunft Scyllaroidei gehorenden Krebs-

gattungen ein wesentlicher Untersehied in der Biidung des letzlen Fusspaars

beim mannlichen und weiblichen Geschlechte statt, indem dasselbe beira

Mannclien den vorhergehenden Paaren gleich gebiidet ist, beim Weibchen

ab
• V

er am Ende eine Zange tragt D uch fur The

schied passt aber auf dieses Genus nich dem bei ke

;egebene Unter-

Geschlechl eine

Zange vorhanden ist,

Jetzten Fiissen kurz.

Das Nagelglied ist bei beiden Geschlechlern auf den

und sitzt staft auf der Mitte, auf deni ob

& henden "Gliedes, und kriimmt sich geg den

Rande des

ugeschwol-

lenen, aber durchaus keinen Vorsprung bildenden untern Rand hiniib

G So L
i

Squilla affinis , M.

Sq. po 6 -dental

Tab. III. fig. 1

Cornea

clypeo fi clyp

lata

;

d

pore sup octo elevatis;

orsalis

bifurcala; thoracis segmentis extus emarginatis.

ed antice P fund

Sy Cancer Mantis, E. D I

Cephalothorax mit 5 Lansenerhabenh

starkste

nimmt d

s of China. Tab. (48)

von denen die mitleh <lie

d nach vorn gabelformig getheilt ist, diese gabelforniige Tl

ganzen Riickenschildes ein; auch der Seil
4 Theil des

ii"'

bildet einen vorragenden Saum; hi Rand vorspringend
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3eckis;en Miltelzahn; vorderer seitlichcr Winkel in eine scharfe zahnformi«rc

Spitze auslaufend, welche soweit vorragt, (lass sie mit dem vordern Schildende

fast in ciner Linie Jiegt. . Slirnsclnld vorn abgerundet, glatt nnd ohne Langen-

kiel anf seiner obern Flache, aber mit aufgeworfenen Seitenrand ern. J)er

rrsfe Brustring fiber den bin(em aussern Winkel des Riickenschildes seitlich

vorspringend und in 3 Spitzen auslaufend, von den en die vordere die langste

und nach vorn gebogen, die hinlere aber gerade und nach aussen gericblet ist.

Audi der 2te Brustring steht mit 2 durch einen liefen Ausschnitt getrennten

Spitzen seitlicb aber dem Hfiftgliede des ersten Brustfusspaares vor, wohei

jedocb die vordere Spitze gerade, die hintere langer und stark nach hintcn

gericbtet ist. Am 3len Ptinge sind beide Spitzen unbedeutcnder, namentlich

die vordere kleiner; am 4ten aber feblt die hintere Spitze. Alle diese 4

Brustringe mit 4 Langskiclen, welche sich audi iiher die Bauchringe biss

zum letzten derselben forterstrecken • anf den Bauchringen aber ausserdem

noch jederseits 3 seitliche Kiele, von denen die beiden aussersten durch den

Seitenrand der Ringe selbst gehildet werden. Die Kiele gehen besonders am

5len und 6ten Bauchringe in scharfe Randstacheln fiber. Lelzler Bauchring

so lang als breit, mit scharfem Miltelkiel, von dessen Seitenabdacbung gegen

den hintern Rand bin bogenfdrmige tief punktirle Linien verlaufen. Umfang

dieses Abschnittes jederseits mil 2 Randwulsten, von denen die zweite in

eine schwache Spitze auslauft und von einem kurzen dicken Randzahn begranzt

wird , worauf dann jederseits noch 2, in eine lange Spitze auslaufende Liin-

genwiilste folgen; hinferer Rand mit einer sehr deullichen Mitlelkerbe. Zwi-

schen dieser Kerbe und dem v
ersten Stachel 3 — 4 kleine Zahncben,

zwisch diesem und dem folgenden Stachel aber 8 9 Zahncben. Alle

diese Zahnchen an ihrem Ursprunge scharf, wulstig stark, nach geneigt.

Vorletztes Glied der Greiffi o hmal: ausserer Rand

d er v dern R
3 St

lit kammformigen Cilien, innerer Rand an der Basis mit

Glied mit schwach gebogenem, aber nicht ausgeschweif-

teni ob Rand d 6 Z L Schwimmbl an dem

Flossenanhange des 6ten Bauchringes oval, merklich kiirzer als das ihm vor-

liergehende Blatt, dieses ausserlich mit 8 Zahnen.

Farbe eintonig DiassgebU lb.
* *

D2
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Lange von den Augen bis zur Mitlelspitze des lelzten Schwanzringes 4" 4
9/9

des Stirnschildchens . . • 1 /$

9/9

2

Riickenschildcs . 1

Breite vorn 6
999

hinten 10
999

Lange der aussern Antennen (mil der Borste) ........ 8
ft9

innern ) . 1" 7
999

des ohrformigen Lappens der aussern Antennen 7V2
'"

Breite

Lange

1M
///

2

vorlelzten Gliedes der Greiffusse . . . • • • . . . 10
999

letzten 9
///

Lange und Breite des letzten Sehwanzgliedes . . . . . • . . 1Q 1
/

///

2

Bekanntlich sind die meisten Squillaarten nur wenig von einand

schieden; unter alien beschriebenen Aden stimmt i>

Exemplaren am meisten iiberein. Leidi

uicht, denn wenn Latreille (Encycloped

er Sq. Nepa mit unsern

Abbildung von Sq. Nepa

me d iaue.q H En

g e 10. Par, 1825 p. 571) die Herb lste Figur auf Tafel 53

als eine Sq. Nepa betrachtet, so scheint er sieh allein an die Spaltunge de

S

eh

der Brustringe geh

orrumpirten Squilla

e ahnliche fieispieh

zu ab Figur scheint mir aber von

wie wir in d Herbslschen Werk

ffe

Unser M besilzt aus friih Zeit eine

Namen

dieses

a dig

Sq Welche en

fi dereu Vaterland ab bek ist.

d

Auf

Exemplar passt nun sowohi d Beschreibu L a Is

von Edwards (a. a. O. Ed. 2. p. 522) vollkommen

latero - anterieurs spiniform et depass I a

tlich

pox

it ses

ch die

angles

icdiane

elches auf unsere chinesischen Exemplare keine Andu bord frontal," v

dung findet. — Latreilles Exemplare stammten aus Pond

Edwards gibt die Kiisten Indiens und Chili's als Vaterland ;

i7
U

d ct

chine-

sisch Exemplare gleichen sictl so ilk dass auch nicht einmal an
den feinen Zahnelungen d Schwanzendes ein Unterschied wahrzuneh
ist.

de zu

hfolgende Parallele werden die beiden Arten am leichtesten

ierscheiden sein

:
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Squilla affinis ,
' M. Squilla Nepa, Latr,

Die Cornea misst in der schragen Nur l 1/^".

Das obere Ende des Augenstiels

Richlung 2y2 .

Das obere Ende des Augenstiels er-

streckt sich fasl bis zum obern Ende springt Laum mebr vor als das untere,

der Cornea, so dass diese ganz schrag so dass die Cornea fast gerade vor

vor und hinter deni Augenstiele sich diesem Stiel sich ansetzt (fig. 3),

ansetzt (iig. 2).

Der Stirnschild hat einen aufgewor-

fenen aussern Rand.

Die vordere gabelige Theilung der

Dieser Schild ist ganz flach ohne

solchen aufgeworfenen Rand.

Diese Theilung erstreckt sich nach

Mittelgrate des Riickenschildes erstreckt hinten fast bis auf die Halfte dieses

sich nach hinten nur bis auf % die- SchiJdes (fig. 4).

ses Schildes (fig. 1). V! *r

Die vordern seillichen gr'atenformi- Diese Winkel treten slark vor, so

gen Winkel des Riickenschildes treten dass sie vor diesen Rand vorspringen

nicht bis zum vordern Stirnrande vor.

Die Zahnelungen am Schwanzende

sind am Ursprunge etwas wulstig und

Diese Zahnelungen sind ohne wulst-

formige Erhohung und steigen nicht

bilden schrag von oben nach unten herab, sondern in fast gerader Rich-

absleigend den hintern Schwanzrand.

Der ganze Korper ist gedrungener,

im Verhaltniss zur Lange breiter und

hoher.

Das lelzte Glied der Greiffiisse ist

tung nach hinten.

Der Korper ist schlanker, verhalt-
• •

mssmassig weniger hoch und breit.

Das letzte Glied der Greiffiisse ist

am aussern Rande schwach gebogen, in der ersten Halfte des aussern Ran-

aber nicht ausgeschweift (fig. 1). des stark ausgeschweift (fig. 5).

Squilla raphidea y Fabr., Latr., Bosc, Edwards.

Sq. pollice octodentato; corpore sup plerisque postic

in spinam productis; clyp externo dente unciforn

Synon. : Squilla arenaria, Seb., Sq. mantis, Latr. (Tabl yclop

melhod. des trois regnes de U

sectes. Par. 1818. PI. 324).

2le Partie Crustaces, Arachnides et In
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Stirnschild vorn sehr spitz -ei-formig zulaufend, RUckenschifd hinten
sclnvach ausgeschniften, ohne iiber den Rand vorspringenden Mittelzahn ; bin-

lew seitiiche Winkel scharf, vor denselben am Seitenrande ein nach unierf

und hinten gebogener Blaitzahn
; diescr Schild verhaltnissmassig kurz, nach

hinten nicht bis zum ersten Brustringe reichend, sondern denselben ganz frei

Jassend, ja sogar bieibt ein ziemlicher Zwischenraum zwischen Schild und
diesem Ringe, welcher von 2 schmalen, nicht ganzlich sich schliessenden, dem
Greiffusspaar und dem daran stehenden 2ten Halsfusspaar enlsprechenden
Ringdeckstiicken ausgefiillt wird. Der leizte Bauchabschnitt (Schwanzendstuck)
ist langer als breit und unterscheidet sich von dem der iibrigen eigenllichen

uillen dadurch
,

dass in der Mitte des hintern Randes keine Auskerbung,
sondern vielmehr ein kleiner gezahnelter Mittelvorsprung sich befindet. tte
Zahnelungen zwischen den beiden innern Stacheln belaufen sich auf 11—12,
die zwischen diesen und den darauf foJgenden seitlrchen Stacheln iederseitj
auf 11.

J

Das vorletzte Glied der Greiffusse mit zahlreichen langern nnd kiirzern
Stacheln, das letzte Glied mit 8 Zahnen.

Farbe rothlich gelb, an der Basis der Mit.elgnile des lelz.cn Schwanz-
abschmttes jederseits ein ziegelrother runder Fleck.

Lange von den Augen bis zum Schwanzende .... 8" 27'

des StirnschiJdes . . o'"o
Riicfcenschildes . . . . 4» &aj"'1 O 72 ':'

I

ireuc — — vorn .... c'" jo
hinten 1" 1'"

Lange des Seitenzahnes des Schildes o'"

— — ohrformigen Lappens der ausseren Antenner. 1"
Breite — — — — 3%"'
Lange des letzten Bauchnbscluiitts

t
» ^

Breite — — '
"........ 1" 3'"

Genus Gonodadyl/ts , Latr.

Gonodactylus Edwardsii , n. Sp.

Tab. III. flg . 6.

G. Pollice sex- ad septem -dentato.
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Cephalothorax glatt, vorn merklich schmaler als hinten, mit vordern und

hintern seitlichen stumpfen Winkeln, mit fast geradem N order - und Hinter-

rand 9
und nach hinten den ersten Brustring ganz, den 2tcn aber nor zur

flaifte deckend. Stirnplatte 3ecki

vorn nicht dornfcirmig

lg, broiler als 1

verlangert.

ang, mit gebogenen Randern
Augen kurz-gestieit, rund. Die 4 Brust-

ringe kurz, der 2le und 3te mit ausgcbreiletem blattformigeu nach hinteii ge-

richteten Winkel, der 4te ohne solchen Winkel, an dessen Stelle aber von

emem nach

illunerdeckt.

vorn gerichteten blatlformigen Winkel des

Die Brustringe sovvohl 1

ersten Bauchringes

ais die 5 ersten Bauchringe ganz glatt,

ohne Spur von Kielen oder Graten , der 6le und 7te mit schmalen kielformi-

gen Erhabenheiten und dazwischen mit breiten Vertiefungen. Die Erhaben-

heiten belaufen sich auf dem
Orduung: Ein

jederseits ein starkerer (2 u. 3),

frten Rinije auf 11 und stehen in folgender

wenig vorstehender in der Mittellinie (1),

von letzterm etwas weiter entfernt

dicht daneben

jeder-

seits ein fast eben so starker (4 u. 5); diese fiinf stossen mit ihrem vor-

Ende zusammen und reichen bis zum hintern Rande. Dann folgt je~iuern

derseits ein isolirler nicht ganz den hintern Rand erreichender Kiel (6 u. 7),

dann wieder jederseits ein ganz kurzer, nicht bis zur Mi lie des Ringes sich

erstreckeuder (8 u. 9), worauf endlich die langen, vorn vordern zum hintern

Rande sich erstreckenden Granzkiele (10 u, 11) folgen. Der 7te oder letzt e

sehr spitz zulaufende Bauchabschnitt ist mit Erhabenheiten und Vertiefungen

versehen, die denen des vorhergehenden Ringes entsprechen, von denen aber

die 3 mittelsten Erhabenheiten das Ende des Schwanzes nicht erreicnen,h der

4te und 5te das am weitesten vorspringende Schwanzende bilden, der 6te und

7te nur am Rande des Schwanzes ausgepragt sind und hier einen kleinen

Zahn bilden, der 8te und 9te, rJso\vie der lOte und lite aber gleich dem
entlang Iaufen und jederseits in die

Die beiden am weitesten nach hinten

4ten und 5len iiber den

beiden seillichen Endzahne iibergehen.

ganzen Ring

vorspnngenden Kiele (5 und tragen an ii h rem
weglichen Stachel.

Innere Antennen viel langer

Ende eingesenlt einen be-

als aussere

vor

mit dem 2ten Stielgliede etwas

den Augen vorstehend; Stiel der ausseren Antennen bis zum Ende des

2len Gliedes des Stiels der innern reichend. Ohrformiger Lappen der ausse-

ren Antennen sehr gross, vorn mit membranosem ungewimperten, hinten mit

iischwach und kurz bewiniperteiu Rande.

Letztes und vorletztes Glied der Greiffiisse schmal, — dieses am ausge-

rinnten Rande ohne bewegliche Stacheln und ganz schwach wellenformig ge-

kerbt, jenes an der Basis knieformig angeschwollen, vorn sehr diinn und

schmal, am lnnenrande mit 6— 7 sehr spitzen und scharfen sageformigen

Zahnen und einem lan^en Endzahn.

uriffelformi^.

Flossen des

Tarsen der 3 lelzten Brustfusspaare

v orlelzien Bauchabschnittes sehr entwickelt; inneres Blatt
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sehrlang; vorletztes Glied des ausseren Blattes lang und breit, und mit 12

13 starken, dicht an einander liegenden schwerdfonnigen , langen blattartigen

Z'ahnen; letztes Glied fast oval, % so lang als vorletztes.

Farbe eintonig rothgelb, Greiffusse weiss; Seitenlappen der ausseren An-

tennen und Schwanzflosse rosenroth mit hocbrothen Randcilien.

Lange von den Augen bis zum Ende der Schwanzflosse . . 6" 3"'

— der Stirnplatle bis zu den beweglichen Endgriffeln 5" 10'"

des Cephalothorax ............... 1" 4"

iireite — am vordern Ende 9"'

__ __ _ — hintern — 1" 1"'

Lange der ausseren Antennen mit den Borsten 1" 1'"

—. — ohrformigen Lappen 1" 4'"

Breite — — —
^

•
6"

Lange des Endgliedes der Greiffiisse 1"

— der beweglichen Endz'ahne am Schwanz 2/
3

'"

Diese Art nnlerscheidet sich von alien bekannten Gonodactylusarten durch

die zahlreichen Zahne am letzten Greiffussgliede; ausserdem aber von Gono-
dactylus chiragua durch den Mangel eines langen dornformigen Miltelzahnes

auf der Stirnplatte, — von G. styliferus durch die griffelformigen Tarsen der

3 Brustfusse, welche bei G. styliferus lamellos und sehr breit sind, — von G.

scyllarus aber durch die ganz glaUen Bauchringe, welche keine Spur von Stie-

len zeigen, walirend G. scyllarus Spuren von seitlichen Grathen besilzt.

4 1

m

Erklarung der Abbildung

Tab

Tab

fig. 1.

fig. *

fi»8

gf.

fig-

fig-

Pol
}

Ano
n.

is latifrons , n.

3

vergrossert.

D
Die i

Kopf
Seiu

oben

u. 4
5 u. 6

Calamaria Degenhardlii, n. Sp

fig. 7

8

ph S n.

Phyllobales melanorrhinus, n. Sp
Dendrobates h

1 P asp

2 u. 3. Scyllarus H

Tab. III. fig. 1.

Scyllarus Arclus, drifter Fuss

fig- 3. d F

d

a ffi is M 2. Auge desselb

• Kehle.

doppelt

f,g 4

Fig. 3

Sq. Nep
fisr. 4. Ruckenschild. fif?. 5. letztes Schwanzglied vonb

fig. 6. Gonodactylus Edwardsii, n. Sp

'



Ta 6 I
&&7. /.

*s*g 7.

&7 &

*St<2- £

C\«. r/w '/1 f , / /,

•**r, Z.<V

§

\

,, y
l

h<r
( t ni



let o. II

/

h

A

ort$t r.

& 3.

<*
'9

to

*fk

* \

**- z

.«v

* *

*k .
',,-"/'' </*/ <f /

a <

\



/

>

&e%. 3.

Tab. Ill

\

3< <
t

*/ f/'"/ f *t /,

J'W/'f/lotU, ( Vttrftcti t r n .



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen der königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen

Jahr/Year: 1845-1847

Band/Volume: 3

Autor(en)/Author(s): Berthold Arnold Adolph [Adolf]

Artikel/Article: Über verschiedene neue oder seltene Reptilien aus Neu-Granada und Crustaceen aus
China. 3-32

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21020
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59460
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=408494

